
zudeutschen. ETr möchte erkunden, WIe CS ZUT kulturellen Rückstän-
dıgkeıt Oberschlesiens In der Mıtte des Jahrhunderts kommen
konnte. Im auie der Untersuchung würdıgt durchaus dıie Le1-
stungen einzelner Minıister WI1Ie dıe Ernst Wılhelms VONN Schlabren-
OTr (zusammen mıt Abt Johann Ignatz VO  e} Felbıiger) oder einzelne
energische Anstöße, WI1Ie sS1e VON Önıg Friedrich Wılhelm 111 AaUus-
gingen Als dıe „verhängnisvollste eıt der preußıischen Schulpolitikiın Oberschlesien (S 337%) gılt ıhm dıe Amtszeıt VON chulra ern-
hard ogedaın (1848—1858), weıl dieser den „Unterricht In der
deutschen Sprache be1 polnıschen Schulkındern auf e1ın Mındestmaß
beschränkte“ (S 340) und sıch seıne Tätıgkeıt „ZUum größtenSchaden der deutschen Sprache“ S 341) auswirkte. Dies habe äahn-
iıch bereıts 800 der reformierte Hofprediger VOoNn Pleß: Johann
Samuel Rıchter, vertreten, der se1ıt 1816 als CcCNulra in Oppelntıerte und der dıe hochpolnısche Sprache schätzte und Ördern
suchte. ogedaın fand mıt seinen Ansıchten Sympathıen 1im inıste-
rum. Wenn Kosler daraus eine negatıve Wiırkung für dıe besondere
Sıtuation ıIn Oberschlesien ableıtet, wırd INan ıhm heute in seiner
Beurteilung NUTr schwer Lolgen wollen, sondern vielmehr dıe toleran-
Le; dıe iremde Sprache un Kultur anerkennende und schützende
Haltung Rıchters, Bogedaıns un einzelner Vertreter 1m preubıschenMiınisterium als dıe weıtblickendere un:! bejahende Eınstellungbewerten. on diese Andeutungen mögen zeigen, WI1IeE ktuell das
Buch VO  $ Kosler 1m 1C auf dıe gegenwärtigen Beziehungenolen ist un ber das darın ausgebreıtete historische aterıa. och
heute ZUT Auseinandersetzung anregt. Der Verfasser hat in einem
Nachwort nützliche Hıinweise einer Fortsetzung selner Arbeıt
ber 1848 hınaus gegeben Eın detailliertes Orts-, Personen- un
Sachregister erleichtert einen schnellen Zugriff.

Dietrich eyer

'alter uhn Neue Beiträge ZUFr schlesischen Siedlungsgeschichte.Eine Aufsatzsammlung. Heg. Ludwig eLIry und QSE: Joachim
enzel. Sigmaringen: Thorbecke Verlag 1984 XAVIJ, 310 SI Kar-
fen /8,—- uellen un Darstellungen ZUr schlesischen Ge-
schichte. 23)
Die vorliegende Aufsatzsammlung mıt 11 Beıträgen ZUT Sıedlungsge-schichte Schlesiens War ursprünglıch als estgabe FE Geburts-
Lag alter ns gedacht, doch hat der Jubilar ihr Erscheinen nıcht
mehr erlebt ges 25 Es ist darum sehr begrüßenswert,daß dıe Herausgeber dıe VO  — uhn selbst verfaßten „Erinnerungen“,eıne Autobiographie ber dıe Lebenshälfte b1Is DA Ende des
Zweıten eltkrieges, als Beıtrag In die ammlung aufgenommenen Diese Lebensskizze Von Seliten bletet einen ausgezeıch-eien Eıinstieg 1n die Entwicklung un das Forschungsinteresse dıe-
SCS Wiıssenschafftlers. uhn wurde als Sohn des Professors für Ma-
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schinenbau und Dıiırektors der Gewerbeschule In Bielıtz, Kreıs Pleß,
oSse Kuhn, geboren Bıelıtz bıldete eıne deutsche Sprachinse iın
polnıscher mgebung und galt als „Auge des Protestantismus In
ÖOsterreıich”, auch alter uhn WarTr evangelısch Die besondere Stel-
lung VOIN Biıelıtz führte ıh schon früh auf dıe Erforschung der Ge-
SCNICHNTE der deutschen Sprachinseln 1n olen, dıe auf Wanderun-
SCH erkundete. Er hatte bald qualıitätvolle und zahlreiche hıstor1-
sche Studien geschrıeben, da CI, ohne habiılıtier: se1n, 1m D
VO  e 33 Jahren als Professor für Volkskunde dıe Uniiversıtät TEeS-
lau berufen wurde. ach dem Zweıten Weltkrıieg rhielt eiınen
Lehrauftrag für euische Volkskunde in Hamburg und WarTr ab 1955
mıt einer Professur {ür „Sıedlungsgeschichte und Volkstumsfor-
schung namentlıch Ostdeutschlands“ ebendort beaulftragt. Was uhn
in seinem eru geleistet hat, verdeutliıcht dıe dem an beigegebe-

Auswahl-Bıbliographie ebenso WIe dıe Würdıigung, die Men-
ze] in der Eınleitung dem uCcC voranstellt.
Die in dem an abgedruckten Aufsätze wurden verschıedenen
Zeıitschriften ntinommen und tammen AaUS den Jahren 97/1 bıs
082 S1e ergeben eın zuverlässıges und dıfferenziertes Bıld ber dıe
deutsche Ostsıedlung VON Nıederschlesien bıs den eskıden Sie
behandeln 1mM einzelnen das Frankensteiner Gebiet, das an
zwıschen Auras und yhernfurth, das Ne1isser Bıstumsland, das (Je-
1et VON Oppeln, Schnellewalde, Ratıbor, Rybnık und das A
schwıtzer Beskıdenvorlan Sıe erganzen dıe größeren Veröffentli-
chungen des Verstorbenen und bılden wiıchtige Meilensteine auf dem
Weg einer gesamtschlesischen Sıedlungsgeschichte, die uhn
selbst leider nıcht mehr vorlegen konnte. Eın verdienstvolles Perso-
NeN- und Ortsregister VON Ulrich Schmilewsk1 erschlıeßt dem Leser
diese nhalts- und farbenreıiche ammlung vorzüglicher hıstorıiıscher
Minılaturen. 1eIr1ıc eyer

Pierre Deghaye, La NALSSANCE de Dieu Ia doctrine de ACO
Boehme Partıs: IN ichel 1985 302 (Collection Spiritualites VI-
VnteS)
Das Werk VON me hat schon sehr bald ach seinem Tode
1624 größtes Interesse außerhalb Deutschlands gefunden. Seine
Schrıiften wurden bereıts 1682 in Amsterdam gedruckt; dıe maßgeb-
1C Gesamtausgabe, dıe bıs heute benutzt wiırd, erschıen 1730 in
Leiden In Frankreıch edierte Louis-Claude de Saınt-Martın dıe
wichtigsten Böhme-Schriften 1800 und 1eß sıch in seinem e1ge-
1CH theosophıschen Werk Hr iıh ANTCSCNH. In diesem Jahrhundert
hat sıch Alexandre Koyre, Professor für Phılosophıe der Sorbon-

in Parıs, ın einer grundlegenden Deutung mıt me befaßt Man
darf ohl Pıerre Deghaye als einen Schüler Von oyre bezeichnen.
Er als Professor für deutsche Sprache, Lıteratur und Zivilisation
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